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ZARA: Äußerungen der Polizei "mehr als zynisch"
Der Anti-Rassismus-Verein sieht "weiterhin großen Handlungsbedarf"

Nach dem Anwalt des dunkelhäutigen Lehrers aus den USA hat auch der
Anti-Rassismus-Verein ZARA die Äußerungen der Polizei bezüglich der
Mitwirkungspflicht von Verwechslungsopfern an der Klärung des Sachverhalts
kritisiert und diese "mehr als zynisch" genannt. Die Formulierung von
Landespolizeikommandant Karl Mahrer, es müsse nun geklärt werden, "warum
Gewalt eingesetzt wurde", stelle darüber hinaus einen Versuch dar, Michael B. einen
Teil der Schuld zuzuschieben.

"Nicht die angebliche Verwechslung ist das Problem, sondern - so sich die Vorwürfe
bestätigen - die Unverhältnismäßigkeit des Polizeieinsatzes", kritisierte
ZARA-Geschäftsführerin Barbara Liegl am Dienstag in einer Aussendung. Es sei eine
grobe Verletzung von Menschenrechtsstandards, sollten die Beamten sich tatsächlich
nicht als Polizisten zu erkennen gegeben und Michael B. nicht über den Zweck der
Amtshandlung informiert haben.

"Die Vorgangsweise der Polizeiführung zeigt, dass weiterhin großer Handlungsbedarf
beim Umgang mit Misshandlungsvorwürfen besteht", erklärte der Verein. Dringend
nötig sei daher die Entwicklung einer Kultur innerhalb der Polizei, in der ein
produktiver Umgang mit Fehlern möglich ist. Zugleich zeige der Fall auf, welche
Konsequenzen "racial profiling", also die Einordnung von Tatverdächtigen aufgrund
ihrer Hautfarbe, haben kann, so ZARA. (APA)
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